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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin d. 5. Auguſt. Der Prinz Friedrich Wilhelm wird,

ſo weit bis jetzt beſtimmt in der zweiten Hälfte d. Mts. ſich von
ſeinem Regimente in Breslau verabſchieden und dann wieder ſeinen
dauernden Aufenthalt in Berlin nehmen. Das für den Prinzen im
Bau begriffene Palais wird mit Waſſerleitung der engliſchen Geſell
ſchaft verſehen werden.

Wie der „Pr. C.“ mitgetheilt wird, hat der König von der Be
wegung und den ungleichen Urtheilen über die von ihm verſtattete,
im Monat September d. J. bevorſtehende Verſammlung der
Freunde des evangeliſchen Bundes hierſelbſt und von den

eifrigen Bemühungen welche von Geiſtlichen und Theologen aufge
„wandt worden ſind, um von dem Beſuche abzuhalten, nicht ohne Be
ſorgniß und Unwillen Kennkniß genommen. Auf Allerhöchſten Befehl
iſt deshalb durch den evangeliſchen Ober Kirchenrath ſämmtlichen Ge
neral Superintendenten der Landeskirche bekannt gemacht worden, daß
der König nicht wolle, daß ein Schweigen dazu von ſeiner Seite wie
Zuſtimmung gedeutet werde, daß vielmehr kein Zweifel darüber ob
walten ſolle, daß Se. Majeſtät einer Vereinigung beſonderes Intereſſe
widme, in welcher derſelbe ein noch nicht erlebtes Zeichen chriſtlichen
Bruderſinnes und der über dem evangeliſchen Bekenntniß waltenden
Vorſehung begrüße. Weit entfernt zwar, irgend Jemandem es auf
zulegen an der in Rede ſtehenden Verſammlung perſönlich Theil zu
nehmen wolle doch der König es Niemanden bergen welche hohe
Bedeutung er ihr beilege und welche ſchöne Hoffnung für die Zukunft
der Kirche er daran knüpfe. Die „Zeit“ entnimmt einer ihr aus

England zugegangenen Korreſpondenz, daß der König durch den Ge
ſandten Grafen Bernſtorff der Evangelical Alliance daſelbſt eine
Summe von 200 Friedrichsd'or zur Förderung der Zwecke derſelben
hat zuſtellen laſſen. Zugleich wird demſelben Blatte mitgetheilt, daß
ſich in London ein Kontinental- Comité gebildet hat deſſen Vorſitzen
der Lord Calthorpe iſt und das ſich die Aufgabe geſtellt hat, Beiträge
zu den Koſten der im September in Berlin zuſammentretenden evan
geliſchen Verſammlung anzunehmen. Dieſes Comité iſt unabhängig
vom evangeliſchen Bunde und zählt viele Mitglieder, welche dem letz
tern nicht angehören. Die drei ſtellvertretenden Vorſitzenden ſind Sir
Harry Verney, Baronet, Mitglied des Unterhauſes, Hr. Charles Co
zwan, Mitglied des Unterhauſes, und Sir C. E. Eardley, Baronet.

Der „B. u. H Ztg. wird ein Reſkript des Handelsminiſters
mitgetheilt, welches um die Mitte des vorigen Monats erlaſſen wur
de, um die vielfach ſtörenden Zweifel zu beſeitigen, die über das Reſ
ſortverhältniß zwiſchen den Regierungen und den Bergbehörden hin
ſichtlich der polizeilichen Genehmigung der durch Wind oder Waſſer
bewegten Triebwerke bei Bergwerks und Hüttenanlagen, wie bei
den Aufbereitungsanſtalten entſtanden waren. Nach der Entſcheidung
des Handelsminiſters ſoll ohne Rückſicht darauf, ob für letztere eine
Berechtigungsurkunde Seitens der Bergbehörde erforderlich iſt oder
nicht, die Genehmigung dem 9. 27 ff. der Gewerbeordnung entſpre
chend, von den Regierungen unter Berückſichtigung der im Circular
Erlaß vom 3. April 1846 hinſichtlich der Dampfmaſchinen enthaltenen
Beſtimmungen ertheilt werden.

Wie die „Börſ.-Ztg.“ hört, haben auch die in den verſchiede
nen Provinzen Preußens konzeſſionirten Privatbanken nunmehr
Unterhandlungen begonnen um hier in Berlin Realiſationskaſſen für
ihre Banknoten zu errichten.

Wie viel auch von Seiten der Vereine zur Beförderung der Se i
den zücht in den verſchiedenen Provinzen Preußens in letzter Zeit für
ihren Zweck gethan ſein mag, ſo lag doch bisher ein großer Uebel
ſtand darin daß es an einem regelmäßigen Markte für die erzielten
Produkte fehlte. Es wird nunmehr, wie die „Börſ. Ztg.“ meldet,
auch dieſem Mangel abgeholfen werden indem zunächſt an verſchiede
nen Orten regelmäßige Coconsmärkte von jetzt ab abgehalten werden
ſollen. Der erſte derſelben wird am 5. d. M. in Stettin ſtattfinden.

Die auf der Oſtbahn beſchloſſene Einrichtung einer regelmäßi
gen vierten Wagenklaſſe hängt, wie der „Börſ.-Ztg.“ berichtet
wird mit dem Beſchluſſe, auf allen, in Preußen unter Königlicher
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen unter den billigſten Bedingungen
für die Benutzung eine vierte Wagenklaſſe einzurichten, zuſammen.
Mit der Ausführung ſoll allmälig vorgegangen werden.

Dortmund, d. 4. Aug. Die Einweihung der als Vincke
Denkmal aus Sandſteinquadern im gothaiſchen Styl zu einer Höhe
von etwa 90 Fuß ſchön und zweckentſprechend auf Hohenſyburg
aufgeführten ThurmesWarte hat geſtern unter dem mit den früheſten
Morgenſtunden begonnenen Zuſtrömen Tauſender von Theilnehmern
und Feſtgenoſſen in würdiger und erhebender Weiſe ſtattgefunden.

Altenburg, d. 3. Auguſt. Zu den diesjährigen Herbſtmanö
vern des hieſigen Contingents werden am 16. d. Mts. ſo viel Beur
laubte eingezogen werden, daß das Regiment eine Stärke von 1263
Mann erhält. Die Uebungen ſelbſt beginnen bereits am 10., zunächſt
in der Nähe der Reſidenzſtadt. Am 30. wird das geſammte Contin
gen über Lucka, Lützen und Merſeburg nach Halle abmarſchiren,
um an den CorpsManövern des 4. Preußiſchen Armee Corps Theil
zu nehmen. Dem Vernehmen nach wird die Rückkehr von dort erſt
am 12. oder 13. September erfolgen und in der Zwiſchenzeit der re
gierende Herzog, welcher in der Preußiſchen Armee den Rang eines
Generalmafors bekleidet, ſo wie auch der Herzog Joſeph ſich eben
falls nach Halle begeben um namentlich der Einweihung der reſtau

rirten Kirche auf dem Petersberge beizuwohnen.
Frankreich.

Paris, d. 4. Auguſt Zur Feier des 15. Auguſt hat der Cul
tusminiſt er ein Rundſchreiben an die Erzbiſchöfe und die Biſchöfe er
laſſen worin er auf die Bedeutung hinweiſt, welche dieſer Tag zu
Anfang dieſes Jahrhunderts als Dankfeſt „zum Andenken an die Wie
derherſtellung des Cultus und an den Namen deſſen, der die Altäre
wieder errichtete erhalten habe; zur Exinnerung an „die größte
Wohlthat, die unſer Land dem erſten Conſul zu danken hat geht
der Wunſch Napoleon's III. dahin, daß in den Kirchen ein Te Deum
„„Zzum Lobe Gottes, der Frankreich beſchützt geſungen und an daſ
ſelbe Gebete für die Erhaltung des Lebens des Kaiſers, der Kaiſerin
und des kaiſerlichen Prinzen geſchloſſen werden möchten

Paris, d. 5. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Kaiſer und die Kai
ſerin ſind heute Mittags von St. Cloud direct von Havre abgereiſt,
um ſich nach Osborne einzuſchiffen

Großbritännien und Jrland.
London, d. 3. Augüſt. Der Tag für das übliche Fiſcheſſen

der Miniſter vor der Vertagung des Parlaments iſt noch nicht anbe
raumt. Letztere wird nach dem Chronicle am 22. oder 24. ſtatt
finden. Ledru Rollin ſoll die Abſicht haben, der „Times“ we
gen eines gegen ihn und Mazzini gerichteten Artikels einen Preßpro-
zeß anhängig zu machen. Es iſt dies jener Artikel, den die Dimes“
unmittelbar nach dem Tage, an welchem die bekannte Anklage im
„„Moniteur“ erſchienen, gebracht hatte.

Türkei.
Nach einer in Trieſt vom 3. Aug. eingetroffenen Depeſche aus

Konſtantinopel hat Herr v. Thouvenel in der geſtern nach dem
„„Eonſtitutionnel erwähnten zweiten Note, die er ſeinem Proteſte
gegen die moldauiſchen Wahlen folgen ließ, kurz und bündig erklärt,
daß wenn dieſe mit Betrug und Gewaltthat behafteten Wahlen nicht
für null und nichtig erklärt würden er Weiſung habe, ſeine Päſſe
zu fordern, alle diplomatiſchen Beziehungen zur Pforte abzubrechen
und Konſtantinopel zu verlaſſen. In Folge dieſer Erklärung habe
der Sultan ſich denn entſchloſſen, eine Miniſterveränderung vorzuneh
men Der „Independance Belge““ wird aus Paris, 3. Aug.
nach dort eingetroffenen Briefen aus Konſtantinopel vollkommen
beſtätigt, daß der Sultan ganz und gar vor Thouvenel's kategori



ſchen Forderungen die Segel geſtrichen und nur den beſcheidenen Wunſch

geäußert habe die Unterzeichner des pariſer Vertrages möchten ſich
doch erſt über das was ſie in Betreff der Donau Fürſtenthümer be
zwecken unter ſich verſtändigen. Dem Nord wird aus Lon
don gemeldet, Thouvenel habe nicht blos mit Forderung ſeiner Päſſe
gedroht, ſondern, als die Pforte auch auf dieſen angeſpielten Trumpf
ſich noch nicht ſofort gefangen gab, wirklich allen diplomatiſchen Ver
kehr abgebrochen und Vorbereitungen zur Abreiſe getroffen. Um die
ſem Aeußerſten vorzubeugen, habe der Sultan Reſchid. Paſcha zum
Präſidenten des Tanſimats und an deſſen Stelle Muſtapha Paſcha
von Kreta zum Großvezir, ſo wie zum Miniſter des Auswärtigen
Ali Paſcha ernannt weil dieſer in Paris bei den Verhandlungen per
ſönlich zugegen geweſen und deßhalb vorauszuſetzen ſei, daß er den
Kern der damaligen Beſchlüſſe vollſtändig erkannt habe. Gleichwie
die Zwietracht der Mächte und die kategoriſchen Jmperative, die bald
von England und Oeſterreich, bald von Frankreich und Rußland er
folgen, die Pforte mehr und mehr in eine ſchiefe politiſche Stellung
bringen, ſo ſteigern die endloſen und fruchtloſen Bank Verhandlun
gen mit europäiſchen Geſellſchaften täglich die finanzielle Rathloſigkeit
der Verwaltung die fortwährend zwiſchen Himmel und Erde ſchwebt
und neuerdings ſogar, nachdem die von Herrn v. Valmagini im Na
men öſterreichiſcher Kapitaliſten gemachte Kombination, wie alle frü
heren ähnlichen, zu Waſſer geworden ein neues Anlehen für die Ci
villiſte von etlichen Millionen Francs abgeſchloſſen hat wofür ſie
wir würden es nicht für möglich halten, wenn wir es nicht im „Con
ſtitutionnel““ und Nord läſen nahe an 40 pEt. Zinſen zahlt.
Der „Conſtitutionnel“ ſchiebt alle Noth der Pforte natürlich auf
Lord Stratford's Schultern, da dieſer „„ſtets eine ſeiner fixen Jdeen
feſthalte, die Finanzen der Pforte in engliſche Hände zu bringen.
Indeſſen dauern in Konſtantinopel die Feſtlichkeiten am 21. Juli
fand die Vermählung der Sultane Refige mit Ethem Paſcha dem
Sohne des Großadmirals Mehemed Ali Paſcha, Statt und in der
Moldau die Wahlen fort, und Vogorides ſieht einer überwiegenden
Majorität entgegen während der Clerus, der von jeher bekanntlich
gut ruſſiſch und entſchloſſen antitürkiſch wirkte, in Maſſe ſich weigert,
mitzuſtimmen. Dem „Nord wird aus Berlin, 4. Aug., 3 Uhr
Nachmittags beſtätigt daß die in Konſtantinopel übergebenen Pro
teſtationen von Frankreich Preußen Rußland und Sardinien gleich
lautend ſeien, dann aber hinzugeſetzt: „„Wenn die Pforte die mol
dauiſchen Wahlen nicht annullirt, ſo wird Preußen ſeine diplomati
ſchen Verbindungen mit Konſtantinopel abbrechen.“ Der pariſer
Korreſpondent des „Nord der Frankreichs Feſtigkeit nicht genug
loben kann, erklärt, daß der Sturz des Reſchid' ſchen Kabinets die

Vernichtung der Wahlen in der Moldau einſchließe, da der Sultan,
nachdem er die Geſetzwidrigkeit im Verfahren ſeiner Miniſter aner
kannt dieſe Ungeſetzlichkeiten ſelbſt nicht werde aufrecht erhalten
können

Aſien.
Eine Petersburger Depeſche der „K. H. Ztg. vom 3. Auguſt

bringt folgende Nachrichten aus dem Kaukaſus- Die Ruſſen lan
den bei der Feſtung Gelendſchik, vertreiben den Flibuſtier Chef und
zerſtören die auf den türkiſchen Schmuggelſchiffen vorhandenen Kriegs
vorräthe z ſchlagen eine zehnfach ſo ſtarke Schaar von Bergbewohnern

und erobern 3 Kanonen bei Anapa.

Oſtindien.
Nach einer Darſtellung der „„Lahore Gazette“ iſt Delhi von einer

hohen krenelirten Mauer, einem tiefen Graben und einem Glacis um
geben. Nur am Kaſhmir Thore befinden ſich einige modernere Befe

ſtigungen. Die Stadt mißt ungefähr zwei engliſche Meilen im Durch
meſſer und hat einen Umfang von 7 bis 8 Meilen. Gegen Oſten
werden ihre Mauern vom Dſhumna-Fluſſe vbeſpült. Der Palaſt hat
eine beherrſchende Lage, und obwohl die Mauern ſchweren Geſchützen
nicht widerſtehen können, dürfte es doch nicht möglich ſein, den Platz
zu nehmen bevor Breſche geſchoſſen wäre. Wagen die Empörer eine
Schlacht außerhalb der Mauern, werden ſie geſchlagen und bis in den
Palaſt hinein verfolgt dann allerdings könnte Delhi im erſten An
laufe genommen werden, doch würden in einem ſolchen Falle die An
greifer immerhin einem mörderiſchen Kleingewehrfeuer in den Straßen
ausgeſetzt werden müſſen. Die Mauern zu erklimmen wäre nicht
ſchwer, aber was könnte ein Häuflein noch ſo tapferer Truppen in
Mitten dieſes Häuſermeeres gegen Straßen Barrikaden ausrichten
Es bleiben ſomit blos zwei verläßliche Angriffs Methoden entweder
vom Fluſſe aus der in dieſer Jahreszeit wenig Waſſer führt und
deſſen ſandige Ufer ſich zu Aufſtellung von Batterien eignen, gegen
den Palaſt ſelbſt, den man in Trümmer ſchießen und erſtürmen
könnte, oder ein Angriff auf das Kaſhmir Thor. Bei dieſem wäre
der linke Flügel durch den Fluß gedeckt, man müßte erſt in die Ba
ſtion, dann in die Nordſeite des Palaſtes Breſche ſchießen, um ſchließ
ſich zum Sturm vorzugehen. Da es den Vertheidigern an Artille
riſten gebricht, ſo werden ſie ſich wahrſcheinlich mehr auf ihr Mus
ketenfeuer verlaſſen und das Thor unterminiren, um den Engländern
ſo viel Schaden als möglich zuzufügen und zum Entkommen Zeit zu
gewinnen. Ein langer ſyſtematiſcher Widerſtand iſt gar nicht zu er
warten darum wäre es thöricht und unnöthig Tauſende zu opfern,
wenn man hoffen dürfe mit geringeren Verluſten zum Ziele zu ge
Jangen.

Vermiſchtes.
Trarbach, d. 31. Juli. Der Anblick der abgebrannten

Stadt iſt ſchauerlich; ſie iſt ein großer Schutthaufe, unter dem die
„Kirche, das Rathhaus, die Pfarr und Schulhäuſer den kleinſten

Theil einnehmen Viele, welche bisher voſſten noch Vorräthe im
Keller wohl erhalten zu finden, haben ſich bitter getäuſcht e We

iſt un oder verdorben, Betten und Mobilien ſind darin
verbrannt.

Innsbruck d. 30. Juli. In der Nacht vom 26. auf den
27. d. M. verließen mehrere italieniſche Eiſenbahn Arbeiter, welche
in einem Kaffeehauſe zu Neumarkt bei Bozen gezecht hatten daſſelbe
mit der Drohung, den erſten ihnen begegnenden Oeutſchen „kalt zu
machen Der dortige Bezirks- Amtsdiener fiel als das Opfer dieſer
Drohung unter den Meſſern der wüthenden Rotte. Noch vier Per
ſonen die den Jtalienern ſpäter in den Weg kamen, erhielten ſchwere
Verletzungen. Gensd armerie, Finanzwache und Feldhüter mußten
requirirt werden, um dieſer wohl von Streit und Spirituoſen Wüthen
den Meiſter zu werden. Bei 20 der Gravirteſten wurden verhaftet.
Die gerichtliche Vorunterſuchung hat bereits begonnen.

Brüſſel, d. 2. Auguſt. Die belgiſche Regierung hat in
Antwerpen ein Auswanderungs- Büreau errichten laſſen, welches die
Auswanderer vor den ſo allgemein gewordenen betrügeriſchen Prak
tiken der europäiſchen Agenten beſchützen wird. Ein gleiches Büreau
beſteht bekanntlich ſchon in Neuyork zum Beſten der neuen Ankömm-
linge. Die deutſchen Auswanderer ſollen in Verviers (deutſch abge
faßte) Circulare erhalten, die ſie vor den Kniffen der Betrüger war
nen und auf die Thätigkeit der beiden angeführten Büreaux, welche
ihnen alle nur wünſchenswerthe Aufklärung zu geben verpflichtet ſind,
hinweiſen. Dieſe Maßregel iſt jedenfalls als uneigennützig human
lobend zu begrüßen.

e Paris, d. 3. Auguſt. Vor einigen Nächten hat die Pariſer
Polizei in der Rue St. Martin eine Truppe Katzenjäger aufge
hoben, welche ihre Jagd ſeit Monaten mit dem beſten Erfolge in den
Vorſtädten St. Martin, St. Denis und Poiſſonière betrieben und
die Katzenfreunde in Verzweiflung brachten. Die Katzenjäger wur
den auf friſcher That ertappt, eingezogen und auch eingeſtändig, daß
ſie ihre ſehr geſuchte Beute in den kleinen Garküchen mit gutem Ge
winn abſetzten. Auf der Eiſenbahn nach Orle ans ſind jetzt Con
pés- lits mit vollſtändigen Betten eingerichtet. Die Preiſe dieſer
Plätze betragen das Vierfache der gewöhnlichen doch kann der Rei
ſende, der ein ſolches Coupé miethet, eine oder zwei Perſonen zu ſei
ner Begleitung mitnehmen.

Ein ſeltſamer Selbſtmord iſt am 28. v. M. in München
vorgekommen. Ein Candidat der Medizin, der im Examen durchge
fallen war und die Erlaubniß, die Prüfung noch ein Mal zu machen,
nicht erhalten konnte, vergiftete ſich in folgender Weiſe. Zuvor nahm
er Chloroform und Opium, ſodann, da dies nicht wirkte, eine geringe
DOoſis Strychnin und endlich, da er auch hierdurch, wahrſcheinlich in
Folge des voraus gegangenen, den Strychnin paralyſirenden Genuſ
ſes, ſeine Abſicht nicht erreichen konnte eine ſolche Quantität des
letztgenannten Giftes, daß er nach 3 Stunden unter den fürchterlich
ſten Qualen des Starrkrampfes den Geiſt aufgab. Seinen Bekann
ten, die noch an ſein Sterbebett geeilt waren, rief er zu wiederholten
Malen mit eiskalter Jronie zu, ſte möchten den günſtigen Augenblick,
die Erſcheinungen des Tetanus zu ſtudiren, nicht unbenutzt vorüber
gehen laſſen.

Aus Salisbury in den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika wird vom 9. Juli berichtet, daß der berühmte Geolog Mit
chell aus Nord Carolina umgekommen iſt. Er war zu einem kur
zen Ausfluge nach den ſchwarzen Bergen abgereiſt und trotz aller
Nachforſchungen ſpurlos verſchwunden bis man ſeine Leiche endlich
an dem ſogenannten Katzenſprunge, einer Gabelung des Fluſſes Lavev,
entdeckte. Man vermuthet, daß der Geolog, als er an einem Ab
grunde hinſchritt, ausgeglitten und herabgeſtürzt ſei.

Die Militärcoloniſten in Süd Afrika haben bereits ein Deut
ſches Wochenblatt „Germania“, von dem uns, ſo berichtet die „Lüb.
Ztg.“, die erſte Nummer durch einen im Kaplande (Port Elizabeth)
anſäſſigen Lübecker mitgetheilt wurde. Die Germania die das
Motto führt „Ourch Arbeit zum Beſitz, durch Einigkeit zur Größe“,
erſcheint in KingWilliams Town und macht ſowohl ihrem Jnhalte
nach als durch ihre Außere Ausſtattung der Deutſchen Zeitungspreſſe
keine Schande. Die erſte Nummer bringt außer einer recht gut ge
ſchriebenen Einleitung eine kurz gefaßte politiſche Ueberſicht verſchie
dene Nachrichten über die bisherigen Schickſale der Militärcoloniſten,
den Anfang einer Beſchreibung des Kaplandes, eine Sammlung von
Vocabeln aus der Kafferſprache und ein Feuilleton welches ein Ge
dicht von Bodenſtedt und den Anfang einer Erzählung von E. Hoefer
enthält Auf der letzten Seite des Blattes findet man einige Ge
ſchäftsannoncen unter anderen auch von einer Henriette George aus
Deutſchland, die ſich unter der Zuſicherung billiger und exacter Be
dienung zur Anfertigung von eleganten und einfachern Putzarbeiten““
empfiehlt.

Monats Keberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akt i1) Geprägtes Geld und Barren 34,124,200 Thlr.

2) Kaſſen Anweiſungen S 1,718,2003) Wechſel Beſtände 62,826,30045 Lombard Beſtän de 190,415,7005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 5,547,700
Paſſiv a.6) Banknoten im Umlauf e 69,095, 100 Thlr.

75 Depoſiten Kapitaliii n 26,312,0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen

mit Einſchluß des Giro VerkehrsBerlin, den 31. Jut 1857.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.

v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Wohwod.

5,123,000



Berliner Börſe vom 5. Auguſt. Die Geſchäftsſtille
bewährte ſich auch an heutiger Börſe, in Folge deſſen die
Courſe meiſt bei ihrer geſtrigen Notiz blieben.

Marktberichte.
Magdeburg, den 5. Auguft. Kach Wiesveln.)

Weizen 70 76 erfRoggen 46 52 Hafer 34 36Karroffelſpirttus loco pr 14,400vCt. Trall. 41

Nordhauſen, den 4. Auguſt.

Weizen 2 15 bis 3 5en 2 8Gerſte a eHafer 13 e 1606Rüböl pro Centner 17.
Leinöl pro Centner 17

Berlin den 5. Auguſt

Weizen loco 50—-75 eRoggen loco 44——45 84pfd. 44—45 ſchw.
44545 Aug. u. Aug. Sept. 43 43
44 bez. u. Br. 44 G. Sept. Oct. 45
45 ——-46 bez. u. Br. 46 G. Oct. Nov. 46
47ä47 bez. u. G. Br. Nov. Dec. 462
47 bez. Br. u. G., Frühj. 49ää9ä, bez. u. G. 50 Br.Hafer 33—38 pr. Herbſt 34 Br. Frühj. 34 bez.
Rüböl loco 15 Br. Aug. 14 bez. u. G. 15

Br. Aug Sept. 14 Br. Sept. Oct. 14
bez. Br. G. Oct. Rov. 14 bez. u. G.
Br. Nov. Dec. 14 bez. u. Br. h G.
Frühj. 142/ bez. Br. G.

Spiritus loco 30 29 Aug. u. Aug. Sept. 292
-30 h bez. u. Br. G. Sept. /Octbr. 29
282 bez. Br. u. G., Oct. Nov. 28 27 e bez.
u. G., Br. Nov. Decbr. 27 27 bez. Br. u.
G. Frühj. 27 bez. u. G. Br.Weizen geſchäftslos. Roggen loco zu niedrigeren Prei
ſen mehreres gehandelt. Termine unter kleinen Schwan
kungen gegen geſtern Hiedriger bezahlt, ſchließen in feſter
Haltung. Rüböl ziemlich gut behauptet. Spixitus an
fangs flau und weichend, ſchließt wieder feſter

Breslau d. 5. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 125 G. Weizen weißer
60—90 gelber 62——88 Roggen 43 49
Gerſte 40—46 Hafer 30 35

Stettin d. 5. Auguſt. Weizen 60—-78, Sept. Oct.
29-74. Roggen 44 4 43 bez. Aug. Sept. 41 bez.

Sept. Octbr. 44 bez., 45, Frühf. 47 bez. 48 Br.
Spiritus Aug. Sept. 12/,, Früht. 13 Rübsl Sept.
142 bez.

Hamburg d B. Auguſt. Weizen loco ſehr flau, ab
auswärts flau und ſehr ſtille. Roggen loco ſehr flau ab
Petersburg zu 65, ab Königsberg zu 73 à 74 zu haben.
Oel r. Herbſt 29 er. Früh 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Auguſt Abends an Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 6. Auguſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
Am Unterpegel

am 4. Auguſt Abends Fuß 6 Zoll.
am 5. Auguſt Morgens Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Auguſt am alten Pegel 46 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 5. Auguſt. A. Gaſt, Guano von
Hamburg n. Halle. W. Röder, desgl. S. Schra
der, Güter, v. Maßdeburg n. Dresden. G. Steglitz,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 5. Auguſt. W. Biener, 3 Käh
ne, Sandſteine, v. Pirna n. Hamburg. A. Trimpler,
Gypeſteine, von Gnölbzig nach Magdeburg. Prager
Dampfſchifff. Geſ. 2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen nach
Hamburg. E. Feſſel, 3 Kähne, Bretter, v. Schandau
n. Hamburg.

Magdeburg, den 5. Auguſt 1857.
Königl. Schleuſenamt. Hagaſe.

Bekanntmachungen.
Auctions- Anzeige.

Der zum 15. d. M. im Hötel zum „gol
denen Ring“ anberaumte Verkaufs Termin der
Pferde und Droſchke des Herrn Juſtizrath
Fritſch iſt durch vorherigen Verkauf hiermit

ſschoben e rerAuction.
Sonnabend den 8. Auguſt Nachmit

tags von 2 Uhr an Fortſetzung der Ver
Keigerung von Mobiliar, altes Bauholz,
Laden, Haus und Stubenthüren,
Farbewagaren, div Uhren u. w. gr.
Märkerſtraße Nr. 22.

Carl Paetzoldt.

Fonds und
Leipzig, den 5. Auguſt

Geld Cours.

Staatspapiere e. Angeboten DeſuchtKönigl. Sächſ. Staatspapiere von 1830
v. 1000 u. 500

kleinere

von 1855 v. 100
von 1847 v. 500
von 1852 u. 1855 v. 500 8 à

100 à
von 1851 v. 500 u. 200 à 1

Act. d. ehem. Sächſ. Schleſ. E. B.

Co. J 100 àKönigl. Sächſ. Landrentenbriefe von

1000 u. 500 a 3 9/0kleinere a 8Leipziger Stadt Obligationen v. 1006

u. 500 à

85

m

kleinere

n oSächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
von 100 u. 26

von 500 àvon 100 u. 25
von 500
von 100 u. 25

Sächſ. laufitzer Pfandbriefe

do. do. do.do. do. do. à 4.Kgl. Preuß. Steuer CrediteKaſſenſch.
v. 1000 u. 500 à 3

kleinere aK. Pr. St. Schuldſch. à 100 à
do. Präm. -Anl. von 1855 à 3

K. K. öſterr. Met. pr. 150 Fl. à

do. do. do. do. a 5do. bvo. Nat. Anl. von 1864 à 597
do. do. Looſe v. 1854 do. à 4
Eiſenb. Priorit. Obligationen.
Berlin Anhalter 495Vdo. cLeipzig Dresdner 3 20

do. do. Anleihe v. 1854 4
Magdeburg Leipziger 4*

do. do.Oeſterreich Franzöſiſche

Thüringiſchedo. IV. Emiſſion z o
Eiſenbahn Actien.

Albert sAltona Kieler
Berlin Anhalter

Berlin-Stettiner mChemnitz Würſchnitzer
Friedr. Wilh. Nordb.
Köln Mindener
Leipzig Dresdner
Löbau Zittauer Lit. A.

do. Lit. B.
Verkauf einer herrſchaftlichen

BDBDefſitzung.
Die auf dem hieſigen Georgenberge reizend

belegene ehemals von Wangelin ſche herr
ſchaftliche Beſitzung, beſtehend aus
1) einem Wohnhauſe von 9 Fenſtern Front

mit 12 heizbaren und 7 unheizbaren Piè
cen, einer Küche zwei Gewölben, großen
Bodenräumen und einem vorzüglichen Keller

2) den Nebengebäuden mit Pferdeſtällen für
6 Pferde, einem Kuhſtalle, Wagenremiſen,
Holz und Torfſchuppen, und einem gro
ßen zum Theil zu Gartenanlagen benutz
ten Vorderhofe

3) Blumen Obſt und Gemüſegärten mit
zwei Gewächshäuſern und zwei bewohnba
ren Thürmen

H) einem Weinberge
ſoll durch mich

am 28. September er. früh 9 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend ver
kauft werden.
Zu dieſem Termine lade ich Kaufsluſtige mit

dem Bemerken ein, daß die Kaufsbedingungen
in demſelben werden bekannt gemacht werden,
auch vorher auf portofreie Anfragen zu erfah
ren ſind, und daß von den Kaufgeldern auf
Verlangen die Hälfte auf den Grundſtücken ſte
hen bleiben kann.

Weißenfels, den 16. Juli 1857.
Der Juſtiz Rath

Schultze.
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Pflaumenverpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung auf der

Lucke hierſelbſt ſoll
Mittwochs den 12. Auguſt

Nachm. 3 Uhr
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Magdeburg Leipziger J. Emiſſion

do. II. do.Oberſchlefiſche Lit.

do. Lit B.do. Lit. G.ThüringiſcheBank und Eredit-Actien.
Allg. deutſch. Cred. Anſtalt zu Leipzig
Anh. Deſſ. Bankact. Lit. A. u B.

do it C. heile

2 S

Berl. DiscontoCommanditAnt
Braunſchweiger Bankact.
Bremer Bankagc t.
Coburg Goth. Credit Geſellſchaft.
Darmſtädter Bankact
Deſſauer Ered. Anf

Geraer Bankac t SGothaer Bankact
Hamburger Norddeutſche Bankact. S
Hamburger Vereins Bankact.
Hannoverſche Bankact.
Leipziger Bankact. (ohne Divid 1654

len

Lübecker Credit Bank
Meininger Credit Bank
Oeſterreichiſche Credit Anſt.
Roſtocker Bankac t.
Schweiz. Eredit Anſtalt zu Zürich
Thüringiſche Bankact
Weimariſche Bankact.
Wiener Bankact.

Sorten.
Ruguſtd. à 5 à z Mk. Br. u.
a K. G. auf 100Pr. Friedrichsd'or à 5 do. auf 100

Andere ausl. Louisd'vr à 5 nach
geringerem Ausmünzfuße auf 100 1
Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5

R per Stückauf 100

n

S

Holländ. Ducaten à 3
Kaiſerl. do. do. auf 100
Breslauer do. à 65 As auf 100
Paffir do. do. a 65 As auf 100
Konv. Spec. und Gld. auf 100

do. 10 und 20 Kr. auf 100
Gold per Zollpfd. fein
Silber per Zollpfd. fein
Wiener Banknoten
Diverſe ausl. Kaſſenanw. à I u. 5

do. do. do. à 10Ausländ. Banknoten für welche hier
keine Auswechſelungskaſſe beſteht

London ß T

el

S

S

pr. U Pfd. St. 2 M.
s Mt.

l

6. 199,

HausVerkauf.
Mein Leipzigerſtraße Nr. 77

allhier belegenes Grundſtück, worin ſich ſeit
einer lan en Reihe von Jahren
Material Waaren Geschaäft
veſindet, beabſichtige ich „Domieil-Verän
derung“ halber aus freier Hand bei
gang geringer Anzahlung zu
verkaufen oder zu verpachten, und er
ſuche ich Reflectanten, gef. mü nodlich oder in
portofreien Briefen mit mir in Unterhand
lung treten zu wollen.

H. R. MIssſg.
Auf dem großen Berlin Nr. 14 ſind zwei

große Säle vom 1. October d. J. ab zu ver
miethen.

Ein in der Nähe von Halle gelegener Gaſt
hof iſt zu verpachten und wird alles Nähere
der Kaufmann Herr F. Hille in Halle auf
dem Neumarkte mitzutheilen die Güte haben.

Ein Laden nebſt Wohnung, in günſtiger
Lage des Marktes, iſt zum Januar oder Oſtern
1858 zu vermiethen. Näheres durch Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Perſon
von ſolidem Charakter, in geſetzten Jahren,
welche in der Küche nicht unerfahren iſt und
ſich allen häuslichen Arbeiten unterzieht, wird
zum 1. October dieſes Jahres von der Herr
ſchaft des Rittergutes Eulau a/S. geſucht,
woſelbſt Meldungen bis zum 15. d. Mts. an
genommen werden.

Aecht peruan. Guano bei
Aug. Friedrich in Stumsdorf.



Den Herren Dekonomen erlaube ich mir bei vorkommenden Bedarf meine
nach der bis jetzt bewährteſten Conſtruct'on angeferti. ten Dreſchmaſchinen
mit dem ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß dergleichen zur gefälligen
Anſicht reſp. Probe aufgeſtellt und zu jeder Zeit in Betrieb geſetzt werden
können.

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß bei mir alle anderen Guß- und
Schmiedearbeiten prompt ausgeführt werden.

Halle, den 6. Auguſt 1857.

r enAlter Markt Nr. 6.

Der Laden,
Leipzigerſtraße Nr. 4, nahe am Markt, ſteht zu vermiethen. Albert Henſel.

Das Wellenbad zur Waſſerkunſt iſt von Frei
tag den 7. d. Mts. zur gef. Benutzung wieder

eröffnet. A.Von Breslauer Contob cher mit ge-
druckten Köpfen hält ſtets Lager und verkauft zu den
Fabrikpreiſen Carl Harimg.
Mittel gegen Hühneraugen, um dieselben schmerzlos zu beseitigen, empfiehlt

in Schachteln à 5 Sgr. O. Ia Neunhäuser Nr. 5.

HBas IIotel zu Thüringer ahn hof
nebſt Reſtauration iſt dem hochgeehrten Publikum auch bei jedem Nachtzuge geöffnet.
Jch habe mich bemüht, gute Bewirthung mit Billigkeit zu verbinden und den verehrten Be
wohnern der Stadt Halle und Umgegend beſondere Berückſichtigungen zu gewähren. Der
Gatten iſt jeden Abend erleuchtet. Heute, Donnerstag Abend, wird ein durchreiſender Künſt
ler im Saale (ohne Entrée) der anweſenden Geſellſchaft ſich hören laſſen. Heinzelmann.

Sichere und alleinige Hülfe gegen alle Bruchſchäden.
Daß Bruchſchäden zu den Unglücksfällen gehören, welche bei den Menſchen am häufig-

ſten gefunden werden iſt bekannt denn alle Erfahrungen haben gelehrt, daß durchſchnittlich
der achte Menſch an dieſem Uebel leidet und es iſt ſicher, daß ſogar Viele damit behaftet
ſind ohne es zu wiſſen. Eine ganz ſichere und alleinige Hülfe iſt aber hier wie bei jeder
andern Krankheit nur dann möglich wenn bei dem Entſtehen eines Bruches ſofort Mittel
gewendet werden. Nun entſteht die Frage Was iſt ein Bruch? woran erkennt man denſelben
und wie heilt man ſolchen Ein Bruch iſt das Austreten der Därme c. aus ihrer natürli
chen, von dem Darmfell umſchloſſenen Höhle in eine ſich ſelbſt gebildete widernatürliche Aus
dehnung des Darmfelles. So lange ein Bruch noch von dem Darmfell umgeben in der
Schenkel oder Leiſtengegend eine Erhöhung bildet, iſt er noch ein unvollkommener Bruch
(Hernig sparia); iſt aber das Darinfell durch eine äußere Gewaltkhätigkeit oder durch innere
Krankheit zerſtört, ſo iſt er ein vollkommener Bruch (ernia eomplelts), bei letzterer Art von
Brüchen liegen die Därme, welche dann ihren freien Lauf haben direct unter der äußern

Bauchhaut und bilden oft eine ſackähnliche Geſchwulſt won 1 bis 7 Zoll Durchmeſſer r
erkennt man durchs Geſtcht, durchs Gefühl und größere auch ſehr deutlich durchs Gehör; c
Kutßere Geſchwulſt am Unterleibe, welche ſich mit der Hand Zurückdrürken (reponiren)
aber bei Huſten, vielem angeſtrengten ehen wieder austritt, nach nächtlicher Ruhe aber
wieder verſchwindet iſt Bruchſchaden z Gewahrt nun Jemand ein ſolches er e
Körper, ſo iſt er es ſich ſelbſt ſchuldig ſofortige Hülfe anzuwenden wenn eine Radical Cur
Tinenn, allein dass geſchieht e ehe e en e ſe m vonu lich oder unerträglich zu werden. Man möchteſſolchen Perſo zurufen:et e Gott e Du eine eigene Hand

Und einen menſchlichen Verſtand

Gebrauche Deine n e orrheſ: un verä äden durch eigene Vernachläſſigung ſind ſchon häufig dageweſen welen eerhen et Bruch e incarcerata) entſtanden. Bei eingeklemmten Brüchen
ſind die unter der äußeren Bauchhaut fühlbaren Därme durch umſchlungenes Netz rc. von den
übrigen Darmen abgeſchnitten Und meiſt verſchwollen und hart; es entſtehen nun Schmerzen
der Bruch wird äußerlich roth, dieſe Röthe verbreitet ſich über den ganzen Unterleib, r

und Hitze befällt den Kranken, es tritt Erbrechen ein, wobei erſt Speiſen dann Galle und
uletzt Excremente fortgehen und Miſerere eintritt. Wird hier nichtiſchnelle ärztliche Hülfe ge

fach ſo iſt es in der Regel ein Sterbefall unter den gräßlichſten Schmerzen durch r
Vernachlaſſtgung. Alle Mittel, die ich ſeit meiner 30 jährigen en e e e
Feleſen habe, alle neuen Erfindungen an Brüchbändern ſind Charlatanerie, und nur ein gutesDa ginſaches Bruchband iſt die ſicherſte und alleinige Hülfe, hauptſächlich wenn es auf fri
her That angewendet wird. Ein ſolches müß leicht, beguem und dauerbaft ſein und muß
wenigſtens 1 Jahr gute Dienſte leiſten auch muß ein Bruchkranker ſchon der Reinlichkeit
we e Zwei Stück zum Wechſeln beſitzen. In der Regel ſind Bruchbänder aus Leder gefer
ti z e ziehe jedoch die aus gewebtem Stoffe bei Weitem vor, indem dieſelben doppelt länger
s eker alten Das Anlegen eines Bruchbandes iſt ſehr einfach, obſchon man es oft ben

eine große Wichtigkeit bezeichnet hat; beſtimmt weiß Jeder wo ihn der Schuh drückt, eben
ſo gut weiß er es bei einem Bruchbande, wenn er ein ſolches zu tragen genöthigt iſt.

VBandagiſt Schram n
Lieferant mehrerer Königl. und Privatanſtälten in Leipzig, Grimmaſche Straße Nr. 22.

S den 19. Juli iſt in Lauchſtedt Ein junger Menſch der ſchon als Kellnerim Banthof h Den fervirt hat, wird zum ſofortigen Antritt geſucht
bei Herrn Lehmann ein ſchwarzer Regen im „Furſtenthal.
ſchirm vertauſcht worden. Ein ordentlicher Kellner findet ſofort gute

Man bittet um Auswechſelung daſelbſt. Condition bei Wilh. Natſch.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag den 7. Auguſt Abends 6 Uhr
Söirée der Singakademie

im Saale zum Kronprinzen.
Eintritt nur gegen Wer der Karten.

er Vorſtand.

Paradies
Heute Freitag d. 7. Auguſt a. c.

ConcertZur Aufführung kommt
Charivari.,

Großes Potpourri von Zulehner, mit
brillanter Schlußdecoration.

Anfang 7 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Heute Freitag Concert. Anfang 5 Uhr.

E. Stöckel, Director.

reitag Sternſchießen.Anfang 3 h h Ratſch.

Pfaffendorf.
Soönntag den 9. Auguſt

Hxtra Concertu. humoriſtiſche Abendunterhaltung.
Zur Aufführung kommen die neueſten und

intereſſanteſten Piecen
Es ladet freundlichſt ein E. Fränzel.
S oGroßes Militair Concert

des berühmten Muſikchors des Leipziger
Schützen bataillons nächſten Sonntag den
9. Auguſt in dem ſchönen Park des Ritterguts
Altſcherbitz bei Schkeuditz. Anfang 4 Uhr.
Freunde der Muſik und einer hübſchen Gegend
werden in dem prächtigen Park viel Vergnügen
finden. Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. G. Noſſing.

Von Halle nach Trotha iſt eine Peitſche
verloren. Dem Finder eine gute Belohnung
Leipzigerſtraße Nr. 54.

Offene Stellen. Auf einer Domaine zu
Michaeli a. e. ein erſter Verwalter, Gehalt
200 1 Verwalter mit Kenntniß der Bren
nerei und Buchführung, Gehalt angemeſſen;
1 Oekonomie Scholar zu Michaeli a. c. auf
ein Gut bei Leipzig 1 Wirthſchafterin in
einer großen Oekonomie, Gehalt 60 1
Wirthſchafterin in einer großen Mühle; 1 dergl.
für die Hauswirthſchaft bei einem alten Herrn
zum 1. September a. Gehalt 40
Auftrag
A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Jm Hauſe große Steinſtraße Nr. 17 iſt die
oberſte Etage am 1. October beziehbar, ſo
fort zu vermiethen. Deißner Ernſt.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 14 Uhr ſtarb nach kurzem
aber ſchwerem Krankenlager unſer guter Vater
und Schwager, der penſionirte Poſt Secretair
Bedanu, in dem Alter von 85 Jahren 11 Mo
naten an Entkräftung. Dies Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 6. Auguſt 1857.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Unſer lieber freundlicher Alexander ſtarb

geſtern Vormittags 3 Uhr in Folge des
ſchweren Zahnens, nach ſchweren Leiden und
kaum vollendetem erſten Lebensjahre. Er folgte
ſeinen 5 vorangegangenen Geſchwiſtern in das
Reich wo eine dereinſtige Wiedervereinigung
ſtattfindet, dies iſt unſer Troſt. Verwandte
und Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet
iſt, bitten wir um ſtille Theilnahme.

Halle, den 7. Auguſt 1857.
Louis Boettger,Friederike Boettger geb. Uhlich.



Beilage zu Nr. 182 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

gegeben.ekrlſchen Prüfung mehrerer dem allgemeinen Stimmrechte eröffneten Abſtimmungen

zurückgewieſen würde ſie auf die Machtloſigkeit zurückgeführt worden ſein wenn ſie

einzige Mittel, um zum Umſturze der Dinge in Frankreich und Europa zu gelangen,
und mehrere Flüchtlinge von London ſind vor dieſer Extremität nicht zurückgeſchreckt
deshalb iſt auch das gaſtfreundliche Aſhl, das eine edelmüthige Nation gewährt, der
Heerd der Unruhen und der Complotte geworden.

Die Angeklagten Mazzint und Ledru Rollin werden in der Unterſuchung als
ſolche bezeichnet, die von der ihnen in England gewordenen Gaſtfreundſchaft einen ver
brecheriſchen Mißbrauch gemacht haben. Schon mehr als Ein Mal waren ihre Namen
mit Mordthats Projecten in Verbindung gebracht worden deren Urheber von der
Wachſamkeit der Behörden überraſcht und entmuthigt wurden.

Seit dem Ende des Jahres 1856 wurde die bevorſtehende Erneuerung des geſetz
geſetzgebenden Körpers als ein günſtiger Zeitpunct erwartet. Ein von Paris aus am
2. November datirter Brief, der ſich bei den Actenſtücken des Prozeſſes befindet, un
terhält den Empfänger von dieſen ſchuldvollen Hoffnungen. Man lieſt darin was
folgt Eine Gelegenheit!!! Es iſt an Jhnen, zu wiſſen welche Da wir von
einer Gelegenheit ſprechen ſo müſſen wir ſagen daß die Wahlen zum geſetzgebenden
Körper viele Agitation herbeiführen werden. Eine Gelegenheit in dieſem Augenblicke
könnte viele Dinge zur Folge haben. Es iſt das allgemeine Stimmrecht, das man
bei den Wahlen in Anwendung bringt. Denken Sie nach. Der Verfaſſer dieſes
Briefes, ein gewiſſer Pignières, wurde bei der Unterſuchung vernommen er konnte
nicht läugnen, daß derſelbe von ſeiner Hand war er läugnet auch nicht, daß er von
ihm an Mazzint geſchrieben worden war und ſeine Bemühungen um die Ausdrücke
zu rechtfertigen oder zu erklären werden die zu deutliche Bedeutung die aus dieſen
Ausdrücken ſelbſt hervorgeht nicht ſchwächen können.

Beim Herannahen der allgemeinen Wahlen mußte die Regierung eine thätige
Ueberwachung über die Umtriebe im Auslande ausüben, die eine günſtige Gelegenheit
inmitten der Wahl Agitation zu finden oder bervorzurufen ſuchten

In dieſer Zeit hatte Mazzini London verlaſſen um ſich nach Genug zu begeben,
wo ſeine Gegenwart das Signal zu einem Aufſtande auf mehreren Puncten Italiens

gab. Er war mit ſeinen londoner Freunden und Mitverſchworenen in Correſpondenz
geblieben wegen deſſen was er ſelbſt die Affaire von Paris nannte, d h. we
gen des Attentates das, indem es die Perſon des Kaiſers traf den Beſchützer des
europäiſchen Friedens gegen die revolutionären Leidenſchaften vernichtete.

Unter den Mitverſchworenen Mazzinis figurirt in erſter Linie Maſſarenti, der
in London das Handwerk eines Schweine Metzgers auszuüben ſcheint. Maſſarenti iſt
ein thätiger und gefürchteter Menſch. Mazzint nennt ihn in einem ſeiner Briefe das
eingefleiſchte Geheimniß. Er iſt es (wie man bald ſehen wird), der beauftragt iſt,
die Meuchelmörder in den Wirthshäuſern von London anzuwerben.

Der Angeklagte Campanella, der die Eigenſchaft eines Schriftſtellers annimmt,
iſt der Freund und zu gleicher Zeit der Agent Mazzini?s. In Abweſenbeit des Mei
ſters war es ihm gelungen deſſen Befehle in London auszuführen und ſich mit Maſ
ſarenti zu verſtändigen.

Zwei andere Namen müſſen noch genannt werden derjenige von James Stans-
field, Bierbrauer zu London der ſich zum Banquier von Mazzini gemacht hat, und
der Stalferd's, einer weniger hervorſtehenden Perſon als der erſtere und der dieſes
Veweggrundes halber ohne Zweifel dazu gewählt worden war, ſeinen Namen für die
Correſpondenz zwiſchen London und Genug herzugeben.

Am 13. Juni 1857 wurde auf der pariſer Poſt kraft eines regelmäßigen Man
dats, ein mit dem Stempel Genug 10. Junt verſehener und an Stalferd in London
gerichteter Brief mit Beſchlag belegt. Dieſer Brief enthielt drei Schriftſtücke von der
Hand Mazzini's, in denen ſich der Beweis des heute den Gerichten übergebenen Ver
brechens beſindet, welcher Beweis ſo klar und deutlich iſt, daß die Unterſuchung die
darauf folgte, ihn nur weiter entwickelt hat.

Seit mehr als einem Monat waren zwei von Maſſarenti angeworbene Meuchel
mörder von Mazzini und Lerru Rollin nach Paris geſandt worden. Nachdem ſie
ihre letzten Jnſtructionen um ein Attentat auf das Leben des Kaiſers zu machen,
erhalten hatten wurden ſie an einen Mitſchuldigen adreſſirt, der ſeit mehreren Jah
ren Paris bewohnte und ſich dort unter falſchen Namen verbarg um eine günſtige
Gelegenheit zu erwarten ein Verbrechen zu begehen.

Mehrere Monate vor der Ankunft dieſer beiden Meuchelmörder war das zur Aus
führung des Verbrechens beſtimmte Material nach Paris befördert worden. Es be
ſtand aus einer großen Anzahl Dolche und Piſtolen von welch letzteren eines aus
zwei über einander gelegten Läufen beſtehend, durch ſeine Form an das Piſtol erin
nerte von welchem Pianori Gebrauch machte

Endlich wurden zwei neue Meuchelmörder von Maſſarenti in Vorſchlag gebracht.
Von Genug aus wo Mazzini ſich aufhielt, beauftragte er Campanella an ſeiner
Stelle zu urtheilen ob ſie zugeleſſen werden ſollten, um an ihrem verabſcheuungs
würdigen Plane mit zu arbeiten und für den Fall, daß Eampanella ſie annehmen
werde forderte er ihn ſo wie Maſſarenti auf, bei dem Bierbrauer Stamsſield Geld
zu erheben um die beiden Neuen zum pariſer Mitſchuldigen zu ſenden und ihnen
von dieſem Waffen geben zu laſſen, die er in dem ſchon zu ſeiner Verfügung geſtellten
Material auswahlen ſollte.

Alle dieſe Thatſachen gehen klar und deutlich aus den drei Berichten hervor de
ren Jnhalt hier mitgetheilt werden muß.

Der erſte iſt an Maſſarenti gerichtet, wie die Aufſchrift und das Wort, mit wel
chem er beginnt, andeutet, und lautet

„„Lieber Maſſarenti! Jch habe Jhren Brief vom 6. erhalten (er trägt das Da
tum vom 10. Juni). Was die zwei Freunde von Bol (wahrſcheinlich Bologna) und
Fa wahrſcheinlich Faenza) betrifft deren Vorſchlag Sie mir zukommen laſſen ſo iſt
die Sache wichtiger geworden denn je, weil die Frage ganz darauf beruht. Ich kann
dieſelbe jedoch nicht beurtheilen. Sie können es; kennen Sie dieſelben gut? Halten
Sie dieſelben für fähig und wirklich entſchloſſen Gehen Sie alsdann zu Camp (Cam
panella) und ſprechen Sie mit ihm. Jch habe ihn beauftragt und unterrichtet. Erin
nern Sie Sich an das was ich Jhnen über die Methode, die befolgt werden muß,
geſagt habe unabhängig, zwei und zwei, dieſes iſt das einzige Mittel. Wenn der
Freund abgereiſt iſt, was Sie durch die Journale erfahren werden ſo iſt es unnütz,
ſowohl für Sie als für die Beiden, welche mit Jhnen ſind. Wenn er vom Lande zu
rückkommt und bleibt dann haben die beiden alten Freunde ebenfalls etwas Geld nö
thig, und wenn Sie zum e der Bierbrauerei gehen ſo wird er Jhnen für ſie
geben ich habe ihm den Befehl dazu ertheilt. Die beiden Neuen müſſen ſparſam ſein.
Ich würde gern Millionen geben aber ich kann nicht. Die Ausgaben in Italien ſind
unglaublich. Jhr Joſeph

Man hat in dieſer ſo wenig verſchleierten Sprache leicht das Project zur Ermor
dung des Kaiſers erkannt, ſo wie das darin erwähnte Hinderniß, das ſich der Ausfüh
rung entgegen ſtellte, nämlich die Reiſe Sr. Maj. nach Fontainebleau, und endlich
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den Gegenſtand, der das Allgemeine in Anſpruch nimmt, ſich auf Italien bezieht, und
die Sache die in Paris ausgeführt werden ſoll, wichtiger macht, denn je

Die italieniſchen Angelegenheiten nehmen in dem zweiten an Campanella gerichte
ten Briefe einen größeren Raum ein.

Mazzint ſpricht darin zuerſt von einem Zwiſchenfall, der den Erfolg ſeiner Plane
in Gefahr bringt aber die bitteren Bemerkungen die ihm dieſes einflößt, bringen
bald ſeine Jdeen auf die pariſer Affaire zurück. Dieſer zweite Brief trägt als Auf
ſchrift das einzige Wort Camp, welches hinlänglich den Angeklagten Campanella be
zeichnet. Er iſt vom 10. Juni datirt, wie der vorhergehende, und beginnt mit fol
genden Worten

„„C. F. wahrſcheinlich Caro Fratel)! Ein ganzes Gebäude, mit einer unendlt
chen Schwierigkeit aufgebaut, ein unerwarteter Erfolg bis heute, und bemerke wohl,
daß heute der entſcheidende Tag war, iſt zuſammengeworfen worden durch Einen Wind
ſtoß in Folge eines vom Sturme heimgeſuchten Schiffes, welches das Material und
andere Gegenſtände ins Meer werfen mußte. Denn ohne dieſe Dinge kann die an
dere Operation, die heute Statt finden ſollte und die nicht mißglücken konnte, nicht
gemacht werden man möchte ſich den Kopf wider die Wand rennen. Ich thue es
nicht und ſage, man muß wieder von vorn anfangen. Du mußt wiſſen, daß ich noch
eine Chance habe, um das Gebäude mit Einem Schlage wieder aufzurichten, ich werde
nächſten Sonntag etwas darüber erfahren.

„Jetzt höre. Willſt du in geheimer Unterredung Maſſarenti über die pariſer Af
faire verhören Wiſſe, daß ſie mehr als exwünſcht und dringlich iſt. Es ſind zwet,
die ſich vorſchlagen, aber die Hauptfrage iſt, zu wiſſen ob er ſie kennt, ob er ſie ge
nau kennt und er ſie für fähig hält. Jm bejahenden Falle, ob ſie Geld fordern um
einen Monat am Orte zu leben ob ihre Forderungen mäßig ſind und ob die Ueber
zeugung von Maſſ. (Maſſarenti) günſtig iſt dann ſuche er, oder ſte mögen Päſſe ſu
chen. Jch kann mich von bier aus nicht damit beſchäftigen. Einliegend eine Zetle für
den Maſſarenti bekannten Freund, der Rue Menilmontant Nr. 122 wohnt dort fin
den ſie das Material. Es giebt noch zwei Andere meine Abſicht iſt aber, daß ſie
unabhängig von einander handeln. Jch handle hier eben ſo. Falls Alles gut geht,
verlange von James Geld, den ich benachrichtige und zu dem ich dich ſchicke. Maſſa
renti, ich muß ibm nach einer langen Erfahrung dieſe Gerechtigkeit widerfahren laſ
ſen, iſt das eingefleiſchte Geheimniß, und du darfſt nur mit ihm zu thun haben. Die
Roſe iſt lebensfähig, für das Land und deshalb zähle ich auf dich. Lebe wohl mit
einem Sturm im Herzen aber immer der Deine! Gui.“

Das dritte Schriftſtück, das die Form eines einfachen Billets hat war in den
Brief an Campanella eingeſchloſſen es war augenſcheinlich an den in Paris wohnen
den Mitſchuldigen gerichtet, der mit dem Empfang und der Direction der Meuchel
mörder beauftragt war. Der Empfänger iſt darin nur mit den Buchſtaben A. P. T.
bezeichnet, aus welchem man leſen muß A. Paolo Tibaldi. Es iſt folgender Maßen
abgefaßt:

Die Ueberbringer ſind in Allem die Nämlichen, wie die Beiden, welche Sie
kennen. Behandeln Sie dieſelben auf die nämliche Weiſe und ohne Rückhalt; aber
laſſen Sie ſie getrennt arbeiten dies iſt beſſer für Alle. 10. Juni.

Jhr Giuſeppe.“
Die drei Schriftſtücke, welche hier vorliegen überliefern nicht allein die Geheim

niſſe der Verſchwörer, der Brief an Campanella enthielt auch eine koſtbare Andeu
tung vermittels welcher mehrere derſelben ergriffen und den Händen der Juſtiz über
geben werden konnten. Man las darin daß der gemeinſchaftliche Freund Maſſaren
ki's, d. h. der Mitſchuldige von Paris in der Rue Menilmontant Nr. 122 wohnte
übrigens hatte man ſchon durch frühere Nachforſchungen ſeinen Namen Paolo Ti
baldi entdeckt was jedoch dieſe früheren Nachforſchungen nicht hatten kennen lehren,
war, daß in dieſem Hauſe der Rue Menilmontant Nr. 122 das Material des Verbre
chens ſich befinden ſollte.

Der Angeklagte Tibaldi würde am 13. Juni in ſeiner Wohnung verhaftet am
nämlichen Tage nahm man die Verhaftung der Angeklagten Bartolotti und Grillt in
einem Zimmer vor, welches ſie in der Straße des Faubourg St. Denis Nr. 82 be
wohnten, und zwar der erſte unter dem falſchen Namen Lazzeri, der zweite unter dem
von Faro. Zu gleicher Zeit ſaiſirte man in dem Portefeuille Tibaldi?s die Adreſſe
des Bierbrauers Stansfield in London, und in den Papieren Bartolotti's einen Brief,
den Maſſarenti ihm am 28. Mai 1857 geſchrieben hatte und deſſen Jnhalt weiter un
ten mitgetheilt werden wird.

Eine noch wichtigere Beſchlagnahme wurde am 4. Juni bei den Eheleuten Galli
bourg vorgenommen die eine Wohnung in dem nämlichen Hauſe, wie Tibaldi, Rue
Menilmontant Nr. 122, inne hatten. Gegen den Monat Februar 1857 hatte die
Frau Girot, die mit Tibaldi zuſammenwohnte, von den Eheleuten Gallibourg die Er
laubniß erhalten, in ihrer Wohnung einen verſchloſſenen Koffer zu deponiren, der, wie
ſie ſagte Tibaldi angehöre. Nachdem die Juſtiz dieſen Koffer hatte öffnen laſſen,
fand ſte, unter alten Kleidern und Lumpen verborgen, fünf Dolche engliſcher Fabrica
tion vierzehn Taſchen Piſtolen mit doppelten Läufen eine Cavallerie Piſtole mit
zwei über einander liegenden Läufen einen Revolver mit fünf Läufen zwei Kugel
formen und zwei Schachteln mit Zündhütchen alle dieſe Piſtolen waren mit Kugeln
geladen und zum Abfeuern bereit. Zwei vereidete Waffenkenner, welche die Juſtiz
vorlud, erklärten daß die Cavallerie-Piſtole und beſonders der Revolver Waffen von
größer Präciſion ſeien. Was die Dolche anbelangt ſo waren dieſelben alle in ihre
Scheiden eingeſchloſſen und mit einer braunen verdächtig ausſehenden Maſſe bedeckt.
Ein vereideter Chemiker, mit der Analyſe dieſes Stoffes beauftragt, conſtatirte, daß
derſelbe nicht die geringſte Aehnlichkeit mit dem Fette habe, womit man die Waffen
beſtreiche, um ſie vor Feuchtigkeit zu bewahren denn er habe gerade Stahl Roſt auf
mehreren der ſaiſirten Dolche erzeugt daß er von einem Pflanzenſtoffe herzurühren
ſcheine; daß derſelbe, obgleich er keine giftige Materie enthalte, doch in gewiſſen Fäl
len bösartige Wunden hervorbringen könne.

Tibaldi iſt ein in Italien geborener Arbeiter in optiſchen Gegenſtänden welcher
jedoch ſeit 1850 in Paris lebt. Er hat zugeſtanden, daß er 1852 eine Reiſe nach
London gemacht woſelbſt er ſich ein Jahr lang aufhielt daß er im Monat Januar
1857 dahin zurückgekehrt ſei, jedoch dieſes Mal nur drei Wochen dort zugebracht
babe. Von ſeinem erſten Verhöre an vertheidigte ſich dieſer Angeklagte, indem er
läugnete, und beſtand bis zum Ende auf dieſem Vertheidigungs Syſtem. Einfache
Verneinungen konnten bei gewiſſen bis zur Augenſcheinlichkeit bei den erſten Akten
der Unterſuchung bewieſenen Thatſachen indeſſen nicht ausreichen. Als er zum Bei
ſpiel behauptete, Maſſarenti nicht zu kennen legte man ihm zwei auf der Poſt ſat
firte Briefe vor, von denen den einen Maſſarenti am 8. Juni und den anderen am
12. des nämlichen Monats an ihn gerichtet hatte, und die beide mit den Worten be
annen Caro Tibaldi. Ebenfalls gezwungen zu geſtehen daß er Beziehungen zu
artolotti gehabt habe gab er zuſ, ihn 1850 in Turin gekannt und ihn zufällig in

Paris kurze Zeit vor ſeiner Verhaftung wieder angetroffen zu haben. Aber faſt ſo
fort wurde er durch die Erklärung Bartolotti's widerlegt, daß ihre Bekanntſchaft erſt
von der viel ſpäteren Epoche herrühre, wo Grillt und Bartolotti zu ihm nach Paris
geſandt worden ſeien um ein Attentat gegen das Leben des Kaiſers zu begehen. Ti
baldi hatte zuerſt aufs feierlichſte in Abrede geſtellt, daß die Frau Girot auf ſein
Verlangen bei den Eheleuten Gallibourg den ſatſirten Waffen enthaltenden Koffer
deponirt habe als man ihm dieſe Waffen und dieſen Koffer vorzeigte, war er genö
thigt, die Thatſache zu bekennen indem er ſich auf die Behauptung beſchränkte daß
der Koffer ihm ein Jahr vorher von einem gewiſſen Merizhi anvertraut worden ſei,
und daß er den Inhalt nicht gekannt habe, da man ihm den Schlüſſel nicht zugeſtellt
und Merighi ihm geſagt habe er enthalte Bücher und Papiere

Es geht aber aus den förmlichen Erklärungen der Frau Girot hervor, daß der
in Rede ſtehende Koffer von Tibaldt in ihre gemeinſchaftliche Wohnung ror höchſtens
fünf oder ſechs Monaten und jedenfalls nach der Reiſe, die Tibaldi im Monat Ja
nuar 1857 nach Lodon machte, gebracht wurde. Als man andererſeits Tibaldi auf



lorderte,
legen, ſtellte es ſich heraus
es dein weiteren Verlaufe der Unterſuchung vorbehalten,
baldi noch das beſtimmteſte Dementi zu geben denn der Schlüſſel des Koffers wurde
am 18. Juli in ſeiner eigenen Wohnung aufgefunden z er war bereits am 12. Juni
bemerkt worden ohne daß man jedoch zu dieſer Zeit die Wichtigkeit dieſes Beweis
mittels ahnen konnte.

den Rock und die Hoſen, in welchen dieſe Waffen verborgen Waren anzu
daß ſie nach ſeiner Taille gemacht waren. Endlich war Kunſtgärtner Preuße a. Aſchersleben. Hr.Cand. Dr. Liebrecht a. Köln.

Staat Hamburg Hr. Rent. Sander a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Schram
in. Gem. a. Bremen. Hr. Geb. Rath Hildebrandt a. Berlin. Hr. Bergmſtr.
Mehner g. Eisleben. Hr. OAmtm. Reiling. a. Königsberg. Mad. Döbelin u.

Fr. Mühler a. Braunſchweig. Hr. Brauereibeſ. Ermiſch a. München. Die Hrrn.

Hr. Gutsbeſ. Kaiſer a. Rudolſtadk.

den Verneinungen des Ti

(Schluß folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt.
Hr. George Middleton m. Frau a. Glasgow.

Arzt Dr. Siegert m. Sohn u. Tochter a. Angoſtura i. Venezuela
Hr. Privatm. Hermes m. Fam. a. Potsdam.

Diekmann a. Leipzig Weil u.

Kronprinw
mann Marnondezka a. Ridisgos.
Die Hrrn. Kaufl. Hogſtret u. Willis a. Haag
Hagemeiſter a. Berlin Reichenwagen a. Frankfurt a. M. Bremſer Glogau.

Hr. Cand. theol, Bauernfeind a.Fr. Caroline Siegert de Wätjen g. Bremen.
Bonn.

Stadt Zürich
Schmidt u. Seefeld a. Magdeburg

ler a. Berlin. Hr. Fabrik. Diedrichs a. Remſcheid.

Soler Ring

Die Hrrn. Kaufl. Rinke a. Ransdorf, Stockvis a. Mareuil,
Schaulach a. Harburg, Michaelis a. Köln,

Ohme a. Limbach, Kaſtor a. Redwitz, Reumuth a. Leipzig. Hr. Dr. med.

Frau Partik. Pencun u. Hr. Schreiber Pencun a. Bernow.

Kaufl. Bengeldotf a. Leipzig, Paul a. Dresden Heinrici a. Nordhauſen, Betge
a. Magdeburg.

Sohwarzer Bärz Hr. Kaufm. Meyerſtein a. Gröbzig. Hr. Cand. theol.
Althannß a. Creuma. Hr. Aſſiſtenz Arzt Tiedt a. Halle. S

Sioldne Kugel z Die Hrrn. Kaufl. Rudeloff, Günther u. Voigt a. Magdeburg,
Lorenz a. Weißenfels. Hr. Gendarm Sennſt m. Gem. a. Creuznach. Hr. Baus
mſtr. Ruſſe a. Wiſſensleben.

Magdeburger Bahn Hr. Kaufm. Herrmann a. Chemnitz. Hr. Juſtiz
rath Kühns a. Wolmirſtedt. Hr. Fabrik. Albers a. Wernigerode. Hr. Ztud.
Kühne a. Bonn. Fräul. Kühn a. Saalfeld. Hr. Rent. Tonau a. Wien.

Thüringer Wahnkorſf2 Die Hrrn. Privatl. Weiße m. Frau, Schulz u. v.
Befeler a. Hamburg. Hr. Maler Bartuſch a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. OberStabs
Hr. Edel

Kug

Die Hrrn. Kaufl. Herold a. Backewitz Krehler g. Leipzig Cohn a. Berlin.Hr. Privatm. Hulbe m. Tochter a. n Hr. e e n 5. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
a. Paris. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk m. Tochter a. Merbitz. Fräul. Hutiſ Diſtoruck 35 69 Paar 71 Par. 22 Paar e VF e e es. Die Hrrn. Berge Jungen. Zubonsky a. Raebwiß, Dunſtdruck 5,66 m e e e n

Burgold a. Gotha. e re L.Gloldner Löwee Hr. Rent. Meiſterem. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rel. Feuchtigkeit 7 pCt. 37 pCt. 63 pCt. 5 pt.
Gabler a. Bernburg, Trieſt a. Breslau, Löwenſtein u. Malmann a. Berlin. Hr. Luftwärme 15,5 G. Rm. 26,0 G. R. 1873 G. R. 19,9 G. Nm.

Be

Bekanntwachungen
Bekanntmachung.

Die vom AuctionsCommiſſarius Herrn
Brandt zum 15. d. Mts. angekündigte
Auction meiner Pferde und Wagen findet nicht

ſtatt und wird hiermit widerrufen.
Halle, den 6. Auguſt 1857.

Der Juſtiz Rath

(Comtvoirſtelle.) Jn einem Farbe,
Eiſen und Kurzewaaren- Geſchäft c. findet ein
Comtoiriſt Stellung durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Penſtons- Anzeige. Söhne auswär
tiger Eltern finden zu Michaelis noch eine gute
Aufnahme in einem Penſionat in der Nähe des
Waiſenhauſes, wo ſie Unterricht im Klavier,
Nachhülfe in Lateiniſch, Griechiſch, Mathema
tik und in den Schularbeiten erhalten und die
Gelegenheit haben ſich in der franzöſiſchen
Sprache praktiſch auszubilden. Auch können
ſie ein ſehr gutes Pianoforte mit benutzen.
Näheres am Markt, Trödel Nr. 7 parkerre.

Penſions- Anzeige.
Jn der Familie eines Lehrers, die eine allen

Geſundheits- Rückſichten entſprechende Wohnung
in der Nähe des Waiſenhauſes inne hat, fin
den einige Penſionäre liebevolle Pflege und
Unterſtützung bei Anfertigung ihrer Schularbei
ten. Zu erfragen Landwehrſtr. Nr. 2, 1 Tr.

Eine Wohnung von 4 5 Stuben Kam
mern und Zubehör, BelEtage oder freundli
ches Parterre, wird in der Nähe des Marktes,
Leipziger oder Steinſtraße zum 1. October e.
oder zu Neujar 1858 zu miethen geſucht. Of
ferten werden sub A. M. Z. von Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Ztg. erbeten.

Ein junger Menſch, als zweiter Hausknecht,
wird geſucht im „goldenen Ring

Ein Diener
von geſetztem Alter, der im Aufwarten und
Serviren bewandert iſt, findet gegen gutes
Lohn auf einem größeren Gute in der Umge
gend von Halle Stellung

Näheres ſagt Herr Gaſtwirth Jacobine
im Herz.

Ein junger Commis, der letzte Oſtern ſeine
Lehrzeit beendet hat, wird für ein Material
waaren Geſchäft nach außerhalb geſucht.
l wolle man an den Kaufmann Herrn
G. Apel in Halle a/S. raneo richten.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin von geſetz
ten Jahren, welche auch das feine Kochen ver
ſteht, findet zum 1. Oct. ein gutes Unterkom
men. Näheres Halle Geiſtſtraße Nr. 70, 1 Tr.

Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft Carl Brodkorb.

Kirſchſaft ohne Sprit zum Ein-
kochen, friſch von der Preſſe weg, und
Neuen Kirſchſaft mit Zucker einge
kocht, ohne Sprit und ohne Gewürz, ver
fauft Carl Brodkorb.

Gef.

Bei Sohroedel Süxmom in Halle iſt ſoeben erſchienen und durch
jede Buchhandlung zu beziehen

Dr. H. L. Heubners Kirchenpoſtille,
Predigten über die Evangelien und Epiſteln des Kirchenfahres,

herausgegeben von

A. S. Neuenhaus.
Zweite durchgeſehene Auflage

I. Bd. Evangelienpredigten,
gr. 8. eleg. geh. Preis 2

Der 2te Band Epiſtelpredigten im gleichen Preiſe, erſcheint im September e.
Band wird auch einzeln abgegeben.

Zur Beachtung mit der Bitte um geneigten Zuſpruch
empfehle ich mein Lager von vollſtändig aſſortirtem Damenſchmuck in verſchiedenen
neüen Deſſins, worunter ſich viele Armbänder auszeichnen in Agat, Schildpatt,
Cocosnuß, Johannisbrodkörner Elfenbein die beliebten durch beſondern Geſchmack

S ausgearbeiteten Rartotffel-Krmbaänder, welche ſich nicht blos wegen der Schön
S heit ſondern auch für die Dauer auszeichnen. Auch mache ich ein geehrtes hieſiges und l
G auswärtiges Publikum aufmerkſam auf feine Portefeuille und Lederwaaren eigner
S Fabrik wo ich im Stande bin ſämmtliche Sachen in En Srös und Detail zu
S äußerſt billigen Preiſen zu verkaufen und verfehle nicht, von einigen Gegenſtänden
S die Preiſe folgen zu laſſen.
S Damentaſchen in und auswendig Leder, à Stück 15
S Plüſchtaſchen ſehr ſchön gearbeitet à Stück 10

S Große Auswahl von den beliebten Beuteln in ächtem CaſtorLeder mit feinem Stahl
e bügel 2 größere mit Täſchchen und Geldverſchluß 5 und 7 in gut
é vergoldetem Bügel zu 10 Portemonnaies mit Notizbuch 21 und 5

Cigarrentaſchen mit Stahlbügel 7 Große Brieftaſchen in Leder zu 6 3
e ViſitenkartenEtuis 5 Herren Reiſe Neceſſaires mit vollſtändiger Einrichtung

1 15 Feine Hoſenträger in vulkaniſirtem Gummi und Leder 5 z und 7
Allen En gros Käufern werden noch beſondere bewilligt.

Halle a Neunhäuſer 4.
Reiſetaſchen, zum Umhängen auf dem Rücken und an der Hand zu kragen,

empfiehlt in Auswahl von mindeſtens 50 verſchiedenen Gattungen mit äußerſt praktiſcher Ein
richtung und nur von den beſten Stoffen billig zu feſten Preiſen, eben ſo auch Reiſekoffer

und Damentaſchen. e r.Jagdefſfeeten, als: Jagdtaſchen in allen nur möglichen Arten,
Pulverhörner, Schrotbentel, Gewehrfuttergle, alle Arten
Wildlocken n Pfeifen, Zündhütchen, Ladepfro-
pfen, Halsbänder, Hundeleinen ſ. w. u. ſ. w. empfiehlt
zu reellen feſten Preiſen

H. Cäſchnerwaarenfabrikant,Halle a/S., große Steinſtraße Nr. 8.

Peruan. Guano, tItemn-9 tächt wofür Garantie geleiſtet wird, verkauft Familien Nachrichten.

Carl Hachtmann. Unſern t odes lnzeige.
unſern lieben Freunden und Bekannten die

Havanna Honig traurige Anzeige, daß uns der liebe Gott heute
iſt wieder eine friſche Sendung angekommen. Morgen 6 Uhr unſer liebes Töchterchen zu ſich

Carl Hachtmann. genommen hat.
Halle, den 6. Auguſt 1857.

Roman- u. Portla nd Cemnemt Karl Schmidt und Frau.
aus den renommirteſten Fabriken lagert und S S S
verkauft zum billigſten Preiſe

Carl Hachtmann.
Aecht peruam. Guiano

Jeder

W
eunh

e

n

Marktberichte.
Halle den 6. Auguſt

Weizen ſtark offerirt 70 75 Roggen mehr heach
tet 49——52 Gerſte ſtill 45 18 Hafer pretehalempfiehlt Ferd. Hille. kend 35—36

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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